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Besprechungen

un Wohlwollen über Die praktischen Missionare wandten sıch ihr m1% höchstem
Interesse Z 316e hofften, dıe eCue€e W issenschaft wurde S1e einige Kunstgriffe Jehren,
miıt deren S1eE nfifehlbar und spielend große Erfolge wurden. Als
S1€e ihren Irrtum erkannten, verfielen S1e auf e1Ne sehr zahe DasSsı VC, zuweılen uch
aktiive Resistenz. Heute haben schon viele vegriffen, dıie Missionswissenschafit
11] S1e a den Missionar, Land, SeIN Volk SEIN Werk verstehen Jehren;
SiIe w1. uch die Ormen sammeln und sichten, die jemals für ıhn gegeben worden
sind und ıhm nutzlich SsSeinhn können; S1ee W1 der Heimat viel Bildung Ver-
breiten, daß die Missionsredner und Missionsschrifitsteller un ihrem Gefolge
uch das katholische Volk das Beachtenswerte Missionswerk N1C. CIN19C
kurlose Hiıstörchen und eın Daar eller verlegen. Die Missionswissenschaft hat ihr
Ziel noch ange nıcht erreicht, ber Ina  } sıieht doch schon Jetzt, daß ıhr Erfolg 101
katholischen Deutschland uu och 1Ne rage der Zeit ist.

Manche, die mıtten harten Kampfe der etzten 5() re deutscher Miss1o0ns-
bewegung dringestanden aben, werden g  9 die vorgelegten Gedanken stammen aus
der }  Jeder Idealisten Sınd S1€ falsch < Wenn G1E nıcht ı die nackte Wirklich-
keit malen, malen S1e Ooch 1Ne schone nahe ukKun: enn S1e uch darın och Z
weilen sollten, sprechen S1e ocn duS, WIie die ınge 11 Deutschland Se1inNn
können un WwW1€e sS1e gestaltet werden ollen Mit einNn wenıg Idealismus, katholischer
Bruderliebe und deutscher Ehrlie  el werden WILr auf em Wege prächtig weiter-
kommen, auf cen unNns die Vorsehung Gottes yewiesen hat.

Besprechungen.
Pleper, Karl, Die Propaganda. hre Kntstehung und relig1öse Bedeutung.

AÄaverl1us-Verlagsbuchhandlung, Aachen 1922(Abhandlungen AUS Mıssıons-
Geh 0,50 NMikkunde und Missionsgeschichte 39)

In diesem Schriftchen über die Propaganda, d  £  a  x  S dıe Wiedergabe e1iNes Vor-
irages darstellt, ist besonders wertvaoll die Hervorhebung Z beiden Momente,
die der Untertitelangıbt: iıhrer Entstehung und religıösen edeutung. Der Ver-
fasser zelgt, wıe der _ Gedanke obersten kirchlichen Leitung des 1ss1ıon
wesens sich Nn den ältesten Zeiıten 4A12 uber das Mıttelalter hın angsam heraus
gebildet hat, bis der Propagandagründung seinen entschiedensten Au
druck fand Alsdie wesentliche Idee, die dann durch dıese oberste Leitungde
Missionswerk aufgeprägt und vorgezeichnet  SE wurde, erscheint dessen RKeliglosıtät
die Ablehnung aller weltlichen Mißbildungen und Entstellungen, diıe 1111 Kampfdie allzusehr mit der Politik Spanıens und.‚ Portugals verkettete Kolonial-
missionsmethode begann und sıch ıs ZU.: Bekämp ung der neuesten Beein
trächtigung der Missionsarbeit durch den überspannten Nachkriegsnationalismus  Afortsetzt; andererseıts die Betonung des Übernationalen un: Übernatürlichen, das

dem Dringen auf rel1g1ös-qszetische Durchbildung der Missionare wıe 1: der
orge für die Schaffung 1N| tüchtigen einheimischen Klerus besonderen
uSdruc. iindet Dr. Baurenz Kıriger O: S

Huonder, Anton, J Der hl. Ignatius vVonxn Loyola und der Missionsberuf der
Gesellschaft Jesu. Xaverius-Verlagsbuchhandlung, Aachen 19929 Abhand-
lungen aus Missionskunde und Missionsgeschichte 30) Geh Ü,

Mıt dem Eintritt der Gesellschaft Jesu die Missionsarbeit beginnt e1IN
neuer Abschnitt er Missionsgeschichte. ASs  5 Neue WAar dıe Zıielstrebigkeit, die
straffe Organisation, das Durchdenken nd Heraus rbeıten klarer Methoden. Das
gegenwärtige Büchlein bringt dıe quellenmäßige rstellung, dıes Bezeich
nende derMissionstätigkeit der Gesellschaft esu auf. deren Stifter
geht Huonders Darlegungen bieten el Neues und decken Z_usamxr_1en_hägauf, diıe bisher noch NIie klar Tkannt und ausgesprochen wurden: w1ıe in d
Keimzelle der Sozletät, unter den Studenten auf dem Montmartre schon
Missionsgedanke das Lebenselement der dann ı1n der Formula VOo  —; 1539 sel
klassısche Prägung fand; W1e der erste Missionsruf und die dadurch gegebene

N Verbindung mıiıt dem König O. Portugal wesentlich ZUr Bestätigung der Gese
schaft beitrug; WI1ie das Verhältnis: des Heiligen den einzelnen Missionsunte
lage wurde um segensreichen Wiırken der Jesuiten den KronländernPortuga
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un: Miıssionsseminar Coı1ımbra 1Ne fruchtreiche Pflanzschule SC. Unteı
den apıteln, dıe das Verhältnis des Heılıgen den einzelnen Mıssıionsunter-
nehmungen ZCISCH, gıbt IN uber Abessinien uch Instruktionen für diese
1sSs1on wıeder: ist bezeichnend, WIE sich darın früheren Instruktionen für
die portuglesıschen Reichsmissionen nähert (z {uür Kongo 1512),; el ber
dQer Anpassung 508 Objekt und der Betonung des systematıschen Unterrichtes
die Linlen der Jesuı:tenmethode vorzeichnet. Das Flotitenprojekt dıe Turken
wirft CIH 1C. qauf dıe weltpolitischen Ansichten des Heılıgen, der Versuch,
Niederlassungen der Gesellschaft Heılıgen an grunden die Er-
richtung VO  I Nationalkollegien 112 Rom geben 11 ıld sSCIHNer tellung den
Miıssionen näheren Orient un Europa. Offenbart sıch allgemeinen 1111
Nırken des Stifters der Gesellscha esu für dıe Missionen Klugheıt und
Organisationsgabe, empfinden wWIr 111e wohltuende persönlıche W ärme, Herz-
iıchkeıt un Rucksichtnahme SEC1INEIM Verhältnıs Z Franz Xqaver Wiıe e ıhm,
SC1IHNEeIN lıebsten Gesellen unbedingt verirault, 111 sSCcC1IiNeTr Korrespondenz den Ton
der väterlıchen Liebe vorwalten Jaßt WIeEe TST nach Xavers ode entscheıdend

dıe indıschen Miıssıonsfragen eingreıft das es 1 uNs den großen elIst-
lıchen Yeldherrn un Kreuzritter eE1INEIMNM menschlich mılden Lichte

Dr Laurenz Kılger O
Schambala-Wörterbuch (Bd XXXXIU der Abhandlungen des hamburgıschen

Kolonmnialıinstituts el Völkerkunde, Kulturgeschichte ünd prachen
Bd 23) Von Lang Heinrich Verlag Friederichsen IO Ham
burg 1921

Pfarrer Lang-Heınrich, der VO.  bSals Misslonar der Betheler „Evan-
gelischen Missionsgesellschaft für Deutsch-Ostafrika“ tätig WAäar, macht uns
sec1ilem umfangreichen Schambala-Wörterbuch mıiıt em Wortschatz Bantu-
sprache bekannt, die VO. twa 000 Negern Ost- un West-Usambara Ost-afrika) gesprochen wird Das uch ist einNn Nneuer eleg für diıe Neißige Mıtarbeit
eutscher Missionare 2801 der Erforschung der prachen Aifrıkas Leıiıder sınd die
Tonakzente (musiıkalıscher Ton) unberücksichtigt gebliıeben, obschon Miıs-
S10N ar Pastor o0e qu{f dessen „Versuch systematischen Grammatık der
Schambalasprache der Verfasser wıederholt hinweist das Schambala als 'Ton-
sprache eingehend dargestellt hat Be1l er Sonst noch korrekten chreibwelse
bleibt dem Leser C111 ungelöstes Rätsel WI1Ie sıch Z Seite 410 shango W ege-
geld shango rmspange, shango agenknurren de1 Aussprache unterscheıden
Ebenso Seıte 211 lowa angeln, lowa zuwı1ıderseın; e1lte 138 kıhaghıiılo yrte, kıha-
ghilo Pınsel kıgha Schenkel ıgha Wasserkrug DIie beıden ıgha unterscheiden
sıch nach o€e (Tiefton, Hochton KrTug, kighä (Tiefton, Tiefton)
chenke. Das qaktiuelle Problem der afrıkanıschen Tonsprachen hat mıthın 1111
vorliegenden Werke keine Förderung erfahren, nd doch hätte INnan gern
C1INEIN NeUeTEN Werke Roehls Forschungen bestätigt un erweitert gesehen

In 11 Jahren INall doch won. Gelegenheit NU: em un der eger,
unter denen lebt, passende Beispiele {Ur dıe Bedeutung un erwendung der
gebräuchlichsten OT ihrer prache abzulauschen 11 ahre, bıs 1906 hat der
Verfasser der ersten Nıederschrift des Manuskrıipts gearbeıitet Und doch sınd
WI1e 11}2 Vorwort selbst andeute un: Soweıt 1e111€ Stichproben ein Urteıil ET -
lauben manche Beispiele 198888 Wiedergabe der Vo schwarzen Gewährsmann ad
hoc gemachten Begriffserklärung, anstatt UusSs dem vollen Leben, aus der uns$e-
ZWungenen nterhaltung schöpfen. ste Seite 137 unter „kigonelo Abend-
brot‘“ qls Beispiel (ich gebe U  — die deutsche Übersetzung wieder): „WeNnN die
Menschen abends N  1}1, das ıst das Abendbrot“‘ e1le 262 unter „mudıshi och
Köchin“‘: 95 ist für dıe Speise da“ Im großen und Sanzen sınd ber die Vo  — dem
alten sprachkundigen Schambalaneger gegebenen Beispiele gut gewählt, und 111
W örterbuch ist nach Möglichkeit 21  es zusammengetragen, was Worten und
manniıgfacher Wortbedeutung der Schambalasprache vorhanden WT,

Ihrem Altmeıster, Professor Meinhof, schuldet die Bantuistik armen Dank,
daß dem Manuskript 1iNe wertvolle Bereicherung der afrıkanischen Sprach-forschung Tkannt und ihm ZUr Drucklegung verholfen hat

Hermann Nekes


